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Königliche keramiſche Fachſchule in Bunzlau. 


1. Zweck, Ziel und einrichtungen der Fachschule.“ 

Die Fachſchule wurde auf Grund eines Vertrages zwiſchen der Königlichen 
Staats-Regierung und der Stadt Bunzlau gegen Ende des Jahres 1897 eröffnet 
und wird auch jetzt noch, nachdem ſie unterm 1. April 1901 ganz auf den Staat 
übergegangen iſt, von beiden Verwaltungen unterhalten. Ihre Begründung ging 
aus dem Bedürfnis hervor, die von jeher in der Stadt Bunzlau heimiſch ge 
weſene Toninduſtrie zu beleben und jungen Leuten, welche ſich der keramiſchen 
Induſtrie widmen wollen, die für die Anforderungen der Gegenwart notwendige 
techniſche und künſtleriſche Ausbildung zu geben, um ſo der Induſtrie leiſtungs⸗ 
fähige Kräfte zuzuführen. Dieſe Aufgabe hat ſich ſeit der Verſtaatlichung bedeutend 
erweitert und erſtreckt ſich nunmehr auf die ganze einheimiſche keramiſche Induſtrie. 

Die Anſtalt beſteht aus zwei von einander unabhängigen Lehrkurſen, der 
Tages- und der Abendschule. Erſtere iſt die eigentliche Fachſchule. Letztere 
dient der Fortbildung der am Orte in der Toninduſtrie oder in verwandten 
Bewerben beſchäftigten jüngeren Gehilfen und der Lehrlinge. 


I. Tagesfachſchule. 
Der Uurſus der Tagesfachſchule iſt zweijährig und zerfällt in zwei Ab— 
leilungen. 
Von der II. nach der I. Abteilung findet nach einjährigem Beſuch und 
nach Maßgabe der Leiſtungen eine Verſetzung ſtatt. Seit dem Jahre 1904 
dürfen auch Schülerinnen mit geeigneter Vorbildung aufgenommen werden. 


Die Lehrfächer ſind in beiden Abteilungen nahezu dieſelben, nämlich: 


1. Seichnen und Malen 11 Stunden 
2Medenee ns eee 7 
3. ea ) Chemie und Heramif . . . . 11 E 
4. Deutſch leinſchließlich ee ET 2 A 
Bremen? too 2 E 
6--Dertitatiuntertidto is rie ao 2 
7. Phyſik AO „ le MATE 
8. in 085 bezw. Gestoate! 9 3 * 


een Aenderungen bleiben ftets cala 


*) Der ausführliche Unterrichtsplan, die Schulordnung und Anmeldeformulare find von dem unterzeichneten 
Direktor koſtenlos erhältlich. 
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Sämtliche Tagesvollſchüler und »fchülerinnen find gehalten, an allen 
Unterrichtsgegenſtänden teilzunehmen oder in einer Prüfung den Nachweis zu 
führen, daß fie das Ulaſſenziel des einen oder des anderen Gegenſtandes anderswo 
bereits erreicht haben. Sie können dann in der gewonnenen Seit andere Unters 
richtsfächer eingehender betreiben. Inhaber des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Seug⸗ 
niſſes werden vom Deutſchen und Rechnen, auf Antrag, ohne Prüfung dis» 
penſiert, jedoch nicht von der Teilnahme an dem Unterricht in der gewerblichen 
Buchführung. Der zweijährige Lehrgang baut ſich ſtufenförmig auf. Weil ein 
kürzerer Beſuch der Fachſchule ſomit zu einer abgeſchloſſenen Ausbildung nicht 
führen kann, werden Schüler nur für den ganzen, zweijährigen Kurfus auf: 
genommen und müſſen in die untere Abteilung eintreten. 

Für den Eintritt in die Tagesſchule iſt erforderlich: 

1. Der Nachweis des zurückgelegten vierzehnten Lebensjahres, fowie 
bei Minderjährigen die Einwilligung der Eltern, deren Stellvertreter 
oder des Lehrherrn. 

2. Ein Abgangszeugnis oder ein ſonſtiger Nachweis, daß der Auf- 
zunehmende eine mehrklaſſige Volksſchule oder eine höhere Unter» 
richtsanſtalt mit gutem Erfolg beſucht hat. 

3. Bei Ausländern und älteren einheimiſchen Schülern außerdem ein 
behördliches Führungszeugnis. 

Wer eine praftifhe Tätigkeit von mindeſtens einem Jahr in einem 
keramiſchen Betrieb nachweiſt, wird bei der Aufnahme anderen, ihm fonjt gleich. 
ſtehenden Bewerbern vorgezogen. 


Das halbjährlich im voraus zu entrichtende Schulgeld beträgt für Reichs. 
deutſche 20 M., für Reichsausländer 100 M. jährlich. Von Inländern iſt 
außerdem eine Sicherheit von 10 M., von Ausländern von 20 M., für den 
ganzen Aufenthalt zu hinterlegen, die dem Schüler bei ſeinem Austritt, ſofern 
er Geräte und Gebrauchsgegenſtände durch fahrläſſigen Umgang nicht beſchädigt 
hat, zurückgezahlt wird. 

Alle Schulbedürfniſſe, wie Kleider für die Werkſtatt, Bücher, Modellier., 
Seichen⸗ und Malgeräte, Papier uſw. haben ſich die Schüler, gemäß den vom 
Direktor gegebenen Vorſchriften, auf eigene Koften zu beſchaffen. Geeignete 
Unterkunft in der Stadt wird auf Wunſch vom Direktor nachgewieſen. 
| Das Schuljahr beginnt am 1. April jeden Jahres und endigt mit dem 
31. März des darauf folgenden. Der Tag des Unterrichtsbeginns jeden 
Halbjahrs wird geraume Seit vorher bekannt gegeben. Aufnahmegeſuche ſind 
an die Leilung der Schule zu richten. 

Aufnahmen finden halbjährlich vor Beginn des Sommer- (Oftern) und 
des Winterhalbjahres (Anfang Oktober) ftatt. 

Der Beginn des Unterrichts im Sommerhalbjahr richtet ſich nach der 
Lage des Oſterfeſtes, wird aber, fofern es ſich irgend tun läßt, in die erfte 
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Hälfte des Monats April verlegt. Das Winterhalbjahr beginnt faſt regel⸗ 
mäßig in der erſten Hälfte des Monats Oktober. 

Die Ferienzeit beträgt 12 Wochen im Jahr. Die Verteilung lehnt ſich 
im allgemeinen an die bei den höheren Schulen an. 

Der Unterricht in der Tagesſchule beginnt in der Regel im Winter und 
Sommer wochentäglich um 8 Uhr morgens und dauert, mit 2 Stunden 
Mittagspauſe, bis 6 Uhr abends. 

Gebührenfreie Seugniſſe werden auf Verlangen der Schüler oder ihrer 
Angehörigen am Schluſſe jeden Halbjahrs ausgefertigt. Sie entſcheiden zugleich 
über die Verſetzung von der niederen nach der höheren Ulaſſe nach einjährigem 
Schulbeſuch. Abgangszeugniſſe werden nur nach Erledigung des zweijährigen 
Hurſus und nur an Tagesvollſchüler bezw. Hoſpitanten der Tagesfachſchule 
und Teilnehmer am Abſolventenkurſus der letzteren gegeben. 

Seugnisabſchriften werden auf Wunſch gegen eine Gebühr von 50 Pfennig 
ausgefertigt. 

Diejenigen Tagesſchüler, die nach Genuß des zweijährigen Lehrganges 
ſich in einzelnen Fächern noch weiter ausbilden wollen, dürfen noch länger bei 
der Anſtalt verbleiben und können ſich im Einvernehmen mit dem Direktor die 
Fächer wählen, bleiben indeſſen in jeder Beziehung Schüler der Anſtalt. Die 
Dauer dieſes Unterrichts iſt nicht beſtimmt; den Schülern ſteht es frei, daran 
nicht länger teilzunehmen, als ſie wollen oder als ihre Eltern oder Dorntiinder 
es geſtatten. Su diefem Lehrgang können auch ſolche Schüler, die die hieſige 
Fachſchule bisher nicht, aber eine andere deutſche keramiſche Fachſchule ebenſo⸗ 
lange beſuchten, ſofern ſie Reichs deutſche find, zugelaſſen werden, indeſſen nur, 
wenn ſie den nicht durch Seugniſſe zu führenden Nachweis liefern, daß ſie eine 
genügende Vorbildung beſitzen, um den Unterricht, an dem ſie ſich beteiligen 
wollen, mit Nutzen genießen zu können. 

Keichsaus länder werden zu dieſen Nachkurſen in keinem Falle zugelaſſen. 
Neben den ordentlichen Schülern der beiden erſten und des Abſchlußkurſus 
dürfen, wenn Platz vorhanden, auch Reichs deutſche als Hofpitanten für einzelne 
Unterrichtsgegenſtände zugelaſſen werden, jedoch im allgemeinen nur ſolche 
Perfonen, welche nachweislich diejenigen Fächer, auf welche ſie zu verzichten 
wünſchen, ſo gründlich beherrſchen, daß ihnen durch den Unterricht Neues nicht 
mehr geboten werden kann. 

Seit dem 1. Juli 1904 werden ſämtliche Teilnehmer am Tagesunterricht 
auf ihre Kojten gegen Unfall verſichert und zwar auf folgender Grundlage: 

1000 Mark für den Todesfall, 
15 000 Mark für den Invaliditätsfall, 
2 Mark täglich für vorübergehende Arbeitsunfähigkeit vom 
erſten Tage ab. 

Der hierfür zu entrichtende Beitrag beträgt gegenwärtig für je einen 

Schüler und für je ein Halbjahr 1,15 Mark. 
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Sur Erleichterung der Ausführung von Ausflügen im unterrichtlichen 
Intereſſe muß außerdem jeder Fachſchulbeſucher leinſchließlich der Beſucherinnen) 
eine rechtsgültige Erklärung beibringen, daß er im Fall einer Verletzung, welche 
er ſich bei den durch einen Lehrer geleiteten und beaufſichtigten Beſuchen von 
Betriebswerkſtätten zuzieht, auf Forderungen aus dem Haffpflichtgeſetz aus: 
drücklich verzichtet. 

Auf Antrag des Kuratoriums bewilligte die vorgeſetzte Behörde im Jahre 
1909 die Mittel für einen längſt als Bedürfnis empfundenen Lehrgang in den 
Grundzügen des bautechniſchen Seichrens mit beſonderer Berückſichtigung der 
Bedürfniſſe des keramiſchen Betriebes. Beſondere Pflege wird dabei dem Bau 
keramiſcher Oefen, Feuerungsanlagen uſw. zugewandt. Weil ſich der Kurfus 
in den Rahmen des bisher geltenden Lehrplans, ohne dieſen zu gefährden, nicht 
einfügen ließ, wurde er in den ſog. Abſolventenkurſus verlegt. Sur Teilnahme 
werden daher auch nur die noch bei der Anſtalt verbleibenden Inhaber des 
Abſchlußzeugniſſes zugelaſſen, außerdem auf Wunſch vereinzelte Studierende, 
welche zur Ergänzung ihres Hochſchulſtudiums fic) gelegentlich an dieſem oder 
jenem Gegenſtand des Fachſchulunterrichts für kürzere oder längere Seit zu be— 
teiligen pflegen. Der erwähnte Lehrgang wurde zunächſt verſuchsweiſe und für 
einen Zeitraum von zwei Jahren eingerichtet. Nach Ablauf diefer Friſt wurde 
er um zwei weitere Jahre verlängert. Von der mehr oder weniger regen 
Beteiligung wird es abhängen, ob daraus eine dauernde Einrichtung wird oder 
ob ſie nur vorübergehenden Charakter behält oder ganz der Aufhebung anheim 
ſällt. Ihr Schickſal wird auch darüber entſcheiden, ob dem Abſchlußkurſus 
noch weitere wünſchenswerte Lehrgänge eingefügt werden. Der Umfang dieſes 
Unterrichts iſt einſtweilen auf 4 Wochenſtunden feſtgeſetzt worden. 

Der Kurfus begann im Winterhalbjahr 1909 mit einer Teilnehmerzahl 
von 5 Fachſchulabſolventen und einem Studierenden. Er wurde ſeitdem zwar 
mit beſtem Erfolg in unterrichtlicher Hinſicht fortgeſetzt, erfreute ſich indeſſen 
nicht desjenigen Suſpruchs, der ihm bei der Wichtigkeit der Angelegenheit 
zweifellos zukommt. Die Wiederbeſeitigung der Einrichtung würde insbeſondere 
im Intereſſe der Kleininduftrie ſehr zu beklagen ſein. 

Die Arbeiten ſämtlicher Fachſchulbeſucher bleiben Eigentum der Anſtalt, 
der es frei ſteht, ſie für beliebige Swecke, wie zu Ausſtellungen, zur Aufnahme 
in die Schulſammlung oder zum Verkauf zu verwenden. Mit Suſtimmung des 
Direktors und der betreffenden Fachlehrer können ſie in Ausnahmefällen gegen 
Erſatz der Selbſtkoſten bezw. nach Maßgabe beſonderer Beſtimmungen auch in 
den Beſitz des Schülers übergehen. Seichnungen können, ſofern die Anſtalt ein 
Intereſſe daran nicht mehr hat, ohne Entſchädigung zurückgegeben werden. 

Aenderungen dieſer Beſtimmungen ſeitens der Aufjichtsbehörde bleiben 
ſtets vorbehalten. 
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2. Abendſchule. 


Mit dem Beginn des Sommerhalbja hrs 1909 trat in Bezug auf die 
Derfaffung der Abendſchule infofern eine Aenderung ein, als der Unterricht im 
Deutſchen und Rechnen und in der gewerblichen Buchführung nach der Städtiſchen 
Fortbildungsſchule verlegt ward. Fortbildungsſchulpflichtige Lehrlinge, die ſich 
am Abendunterricht in der Fachſchule beteiligen wollen, find gehalten, an beiden 
verbleibenden Unterrichtsgegenſtänden (Seichnen und Modellieren) teilzunehmen. 
Sugelaſſen werden außer den Angehörigen der Toninduſtrie von ſonſtigen Be- 
werben nur noch Steinmetzen und Steinmetztechniker, alle Arten Bildhauer, 
Modelltiſchler, Kunſtſchmiede, Goldſchmiede, Lithographen, Maler, Bautechniker 
und Uunſtglasſchleifer. Dem Direktor ijt die Ermächtigung erteilt worden, 
ſäumige, widerſätzliche oder ganz unfähige Abendſchüler in Zukunft ohne weiteres 
der Städtiſchen Fortbildungsſchule zu überweiſen. 

Seit dem 1. Oktober 1905 iſt auch die Abendſchule in zwei auffteigende 
Abteilungen mit denſelben Cehrfächern geteilt worden. Jede Abteilung erhält 
an je zwei Wochenabenden Unterricht. Von der II. nach der I. Abteilung 
findet nach einjährigem Beſuch und nach Maßgabe der Leiſtungen eine Der- 
ſetzung ſtatt. Für die Aufnahme gilt dasſelbe, was für die Tagesfachſchule 
vorgeſehen iſt. 


Je nach dem verfügbaren Platz werden auch befähigte und Anteil 
heiſchende, nicht mehr fortbildungsſchulpflichtige Angehörige anderer Gewerbe 
zu dieſem Unterricht zugelaſſen. 

Der Abendunterricht beginnt im Sommer und Winter um ½8 Uhr und 
endigt um ½10 Uhr abends. 


Wegen des ftarfen Kückganges der Abendſchule infolge der veränderten 
Derfafjung find die beiden Abteilungen ſeit dem Beginn des Sommerhalb: 
jahres 1911 zuſammengelegt worden, ſo daß der Unterricht im Seichnen und 
Modellieren feitden: nur noch an zwei Wochenabenden abgehalten wird. 


Den Tagesſchülern ijt geſtattet, auch am Abendunterricht, ſoweit Platz 
borhanden ijt, unentgeltlich teilzunehmen. 
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Der Unterricht verteilte fih auf die Wochentage in folgender Weife: 
a) Tagesfachſchule. 
Tagesklaſſe Abteilung IL 
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sek Montag Dienstag | Mittwoch | Donnerstaa Freitag Sonnabend 
8-9 Mineralogie Chemie | Chemie — Chemie ee Phyſit 
Für die Pbyſik u. Repet. 


9 10] Far die neuen || älteren Schüler | in Mineralogie 


b ar 1 „Wie am Feichnen 
— theoret. Chemie, r die neuen 

ars für die älteren werkſtatt [ modellieren [[ Montag und Malen | und Malen 
1112 Werkſtatt 


Seichnen 


ji | 
t 
lacas 

88 moodle, N ia Zeichnen Pers: Für die 4 
eed 


= Deutſch 
al Schul und Rechnen 
ee modellieren] Fab 
4-5 und Malen Deutſch r 
Werkſtatt ind Sechuen Werkſtatt 


Tagesklaſſe Abteilung J. 


Se Montag Dienstag Mittwoch | Donnerstag Freitag | Sonnabend 
8—9 
: ae Modellieren 
9-10 (| Seichnen Sabo: Feichnen x 8 
und Modellieren und — — ; 
10—11 Malen ratorium | Malen | modellieren ratorium 
Modelldrehen 
11—12 Formgie ßen 
...... ccc ere 
2—3 ame \ an | Phyüit 
Buchfü 7 Hes 
3—4 nd Beane | Keramifätes 
Werkſtatt e Werkſtatt Werkſtatt = 
; i 
4-5 Seichnen Keramit geet 
EA ZA Budfíbruna 
5—6 Geologie 3 Rechnen 


Für die bei der Anſtalt verbliebenen Fachſchulabſolventen, welchen die 
Wahl unter den Fächern der beiden Abteilungen freiſteht, waren außerdem am 
Mittwoch von 9—1 Uhr 4 Stunden techniſches Seichnen eingefügt worden. 


b) Abendſchule. 
Abendklaſſe Abteilung I und IL 


en Montag | Dienstag | Mittwoch | Donncrstag Freitag | Sonnabend 


Modellieren Seichnen 
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Ueber den Lehrkörper und feine Aufgaben gibt die folgende Heberjicht 
Aufſchluß: 


Stun 
den- 
zahl 


Namen Cages klaſſe aero Bemerfungen 


I II 


Darunter 5 Stunden 
praktiſche Chemie und 
Keramif gemeinfchaftlich 
mit Dr. Büttner und 
Dr. Berge 


Dr. W. Pukall Theoret.\ Hera: 
Direftor Pratt. mit 


E. Heinecke 
Lehrer für Feichnen 
und Malen 


Seichnen und Malen Seichnen 


W. Waldeyer 


Lehrer für Modellieren 5 Modellieren] 20 
und Werkſtattunterricht 
Dr. E. Büttner Theoret. und prakt. Chemie b ea, 
m r + 1 1 1 
£ehrer für Chemie, Phyſik, Mineralogie u 27 Direftor Dr. Pufall Sid 
Phyſik uſw. und Geologie Dr. Berge 
Beaufſichtigung 
d Leitung der Darunter 8 Stunden 
Dr. A. Berge e gemeinſchaftlich mit dem 
Affiftent des Direktors ag feramiíen | = 36 | "Direktor und 3. E. mit 
rbeiten im 


A Dr. Büttner 
£aboratorium 


Deutſch 
gewerbliche Buchführung — 8 
und Rechnen 


G. Haufe 


Lehrer für Deutſch, 
Rechnen u. Buchführung 


K. Liebich 
Maurermeiſter 


Techniſches Zeichnen 
(Abſchlußkurſus) 


E. Kerſtner Modelldrehen, Einrichten 
Scheibenmodelleur und Formgießen 


Abformen 


M. Wünſche 


Meiſter für Drehen 
und Formen 


Drehen und Formen 


Einlegen, Brennen 
P. Boden Anfertigung von Maſſen 


Brennmeiſter und Glaſuren 


Die zwiefache Aufgabe der Anſtalt (vergl. $ 1 des Programms), die nicht 
bloß darin beſteht, junge Leute für die keramiſche Induſtrie in allen ihren 
Teilen heranzubilden, fondern auch die Toninduſtrie Bunzlaus und der Um⸗ 
gebung zu heben und, wenn moglich, in neue Bahnen zu lenken, brachte und 
bringt es mit ſich, daß der Anſtaltsleiter, ſowie die Lehrer und Beamten auch 
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noch anderweitig, fet es für die Bedürfniſſe der Fachſchule, fei es für den Ab- 
ſchlußunterricht oder für die Induſtrie direkt, vielfach in Anſpruch genommen 
wurden. Die Geſamtarbeitszeit iſt daher beträchtlich höher wie angegeben. 
Die der drei letztgenannten Herren beirägt beiſpielsweiſe wöchentlich 48 Stunden. 
Dieſe Fürſorge für die Intereſſen, insbeſondere der Kleininduftrie, war auch 
im vergangenen Jahr beſonders rege und ging über die Grenzen Schleſiens 
weit hinaus. 

Sur Ausübung des Werkſtattunterrichts ijt die Anſtalt mit einer voll 
ſtändigen Dreherei und Formerei, Gipsgießerei und Modelldreheinrichtung ver- 
ſehen. Ferner iſt eine Maſſeſchlämmerei, Mühleneinrichtung, Glafur- und 
Schleifereiwerkſtatt vorgeſehen. Das Ofenhaus enthält zwei Oefen von 7 und 
1,5 com Rauminhalt neueſter Bauart, eine Scharffeuermuffel und zwei größere 
Muffeln für Temperaturen bis zu Goldſchmelzhitze. Das chemiſche Labora: 
torium entſpricht gleichfalls den modernſten Anforderungen. Für rein keramiſche 
Swede enthält es einen Gasverſuchsofen nach Seger-Heinecke, ſowie eine Bas: 
verſuchsmuffel. Desgleichen ſind Geräte für Feuerfeſtigkeitsbeſtimmungen und 
für die Feuergasunterſuchung vorhanden. 


Die erforderliche Kraft zum Betrieb der Arbeitsmaſchinen, zu denen bis 
jetzt die Mühleneinrichtung, ein Tonſchneider, verſchiedene Schleifmaſchinen, eine 
Schleudermühle, eine Einrichtung zur Gewinnung von Druckluft und ein Um— 
drehungsgebläſe gehören, wird durch eine dreipferdige Gaskraftmaſchine geliefert. 
An maſchinellen Einrichtungen für Handbetrieb verfügt die Fachſchule über eine 
Maſſen-, eine hydrauliſche Flieſen⸗ und über eine RShrenpreffe, denen ſich noch 
einige kleinere Geräte zugeſellen. 

Um ein erſprießliches Sufammenarbeiten der einzelnen Werkſtattzweige 
herbeizuführen und aufrecht zu erhalten, find die Seichen- und Malwerkſtätten 
nebſt allem Zubehör der Sonderleitung des Herrn E. Heinecke, die zur 
plaſtiſchen Abteilung gehörigen (Dreherei, Formerei, Gipsgießerei und Modell— 
dreherei nebſt den Modellierwerkſtätten) derjenigen des herrn W. Waldeper 
unterſtellt. Die Sonderleitung des Laboratoriums, der Maffe- und Glaſur⸗ 
werkſtätten, der Schleiferei und Brennerei ruht dagegen in den Händen des 
Direktors. 


2. Allgemeine Schulnachrichten. 


Der Unterricht begann am 12. April 1912 und wurde am 18. März 1913 
geſchloſſen. Er umfaßte eine Arbeitszeit von 40 Wochen, während 12 Wochen 
auf die Ferien entfielen: 


Die Ofterferien dauerten vom 29. März bis einſchl. 11. April 


„ Pfingftferien 15 „ 25. Mai 75 5 29. Mai 
„ Sommerferien e A are ey 1 5 7. Auguſt 
„ Berbfiferien 75 „ 22. September „ ne 9. Oktober 


„ Weihnachtsferien „ „ 19. Dezember „ ks 2. Januar 
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Das Sommerhalbjahr begann am 12. April und endigte am 27. Sep⸗ 
tember 1912. Das Winterhalbjahr währte vom 10. Oktober 1912 bis zum 
18. März 1913. 


Der Beginn des Sommerhalbjahrs 1913 iſt auf den 3. April d. Is. 
feſtgeſetzt worden. 

Die Arbeitszeit wurde in keinem Falle durch eine Störung unterbrochen, 
ſo daß die Anſtalt in dieſer Hinſicht auf das in Rede ſtehende Schuljahr mit 
Befriedigung zurückblicken kann. 

Die vorhandenen Plätze waren in den Tagesklaſſen nahezu vollſtändig, 
in den Abendklaſſen nur teilweiſe beſetzt. 


Der Tagesunterricht begann im Winter und Sommer wochentäglich um 
8 Uhr morgens und ſchloß, bei 2 Stunden Mittagspauſe, um 6 Uhr abends. 
Der Abendunterricht wurde während des ganzen Jahres in der Seit von 
7½ bis 9½ Uhr abgehalten. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaifers und Königs, der Sedantag 
und der 10. März als Gedenktag an die vor 100 Jahren erfolgte Erhebung 
Preußens zur Abſchüttelung fremden Joches wurden durch patriotiſche Feſtakte 
mit darauf bezüglichen Feſtreden unter Ausſetzung des Unterrichts gebührend 
gefeiert. 


3. Verwaltung. 


Diefelbe liegt in den Händen eines aus 9 Perjonen beftehenden Kura- 
loriums. Dasſelbe beſteht zurzeit aus den folgenden Mitgliedern: 


Bürgermeiſter Richter in Bunzlau, Dorfigender 

Fachſchuldirektor Dr. Pukall in Bunzlau, Stellvertreter 
Landtagsabgeordneter v. Kölichen in Kittligtreben 

Fabrikdirektor Bonfils in Siegersdorf 

Fabrikdirektor Herfel in Ullersdorf a. Qu. 

Stadtrat a. D., Fabrikbeſitzer Küttner in Bunzlau Mitglieder. 
Stadtrat a. D., Rentier Lippert in Bunzlau | 
Stadtverordneter, Fabrikbeſitzer Küttner in Bunzlau J 
Stadtverordneter, Bildhauer Anders in Bunzlau 


Die Derwaltungsangelegenheiten der Fachſchule wurden in 4 Sitzungen 
und durch eine ſchriftliche Umfrage erledigt. Sur Beratung und Beſchluß—⸗ 
faffung ſtanden Anträge auf Beihilfen und Befreiung vom Schulgeld ſeitens 
bedürftiger Fachſchüler, bauliche Wiederherſtellungs- ſowie Angelegenheiten des 
Verkaufs und der Verleihung von Fachſchulerzeugniſſen. Von den eingegangenen 
Erlaſſen und Verfügungen verwaltungstechniſcher Art wurde Kenntnis ge: 
nommen. Su einer der Sitzungen hatte der Herr Regierungs-Práfident in 
Liegnitz einen Vertreter entſandt. 
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Mit dem 1. April 1913 ging die Kaffenverwaltung der Anſtalt von 
der Städt. Sparkaſſe auf die Kónigl. Ureiskaſſe hierſelbſt über. Herrn Ren: 
danten Steinbrecher, welcher ſich ſeit dem Beſtehen der Anſtalt deren Kajfen- 
verwaltung mit Umſicht und ſeltener Hingabe hat angelegen ſein laſſen, ſei 
hiermit herzlicher Dank ausgeſprochen. 


4, Entwlenlungsgang. 


Die nachfolgende Tabelle gibt eine Ueberſicht über den Geſamtbeſuch ſeit 
dem Beſtehen der Anſtalt: 
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Tages- | Abend⸗ Zu- E 
ſchule ſchule ſammen 


Winterhalbjahr 1897/98 . . 7 21 28 
Sommer „ 1898 FE; 19 28 47 
Winter „ 1898/99 . . 22 20 42 
Sommer „ ISI 29 25 54 
Winter „ 1899/1900 . 31 23 54 
Sommer „ 1 32 26 58 
Winter „ 1900/01 . . 39 27 66 
Sommer „ 19010 rie Er: 41 34 75 
Winter „ 1901/02 . . 38 33 71 
Sommer „ 29027 e 37 36 73 
Winter „ 1902/03 . . 36 33 69 
Sommer „ 1990 40 34 74 
Winter „ 1903/04 . . 40 33 73 
Sommer „ 1904 «„ 36 34 70 
Winter „ 1904/05 . . 33 30 63 
Sommer „ 08 36 32 68 
Winter „ 1905/06 . . 40 26 66 
Sommer „ 1900 44 45 89 
Winter „ 1906/07 . . 44 49 93 
Sommer „ 1907 K 5% 43 47 90 
Winter „ 1907,08 . . 44 53 97 
Sommer „ 1908 Spt 39 50 89 
Winter „ 1908/09 . . 37 52 89 
Sommer „ 1299 2 41 wel 72 
Winter „ 1909/10 41 27 68 
Sommer „ TOTO scien. or. 52 23 75 
Winter „ 190 50 19 69 
Sommer „ AMIA AA 51 18 69 
Winter „ 1911/12 =>. 48 10 58 
Sommer „ A A 48 11 59 


Winter „ 1912/18. =. 44 10 54 


eet a 


Unter den Tagesfachſchülern befanden fido: 


im Sommer: | im Winters 


Halbjahr 

Hollſch üer: eee as 37 34 
Vollſchülerinnen 1 3 
Teilnehmer am Abſchlußkurſus RA 3 | 5 
Teilnehmerinnen am Abſchlußkurſuns 1 | 0 
Hofpitanten ; a oes aie Lis 5 0 
Bofpitantinnen . 1 2 

48 | 44 


Den Hofpitanten find ein Dr. Ing., ein Modelleur, ein Keramifer und 
zwei ehemalige Fachſchüler hinzugezählt. 


Das Lebensalter der Tagesſchüler bewegte ſich zwiſchen 14 und 37 Jahren. 


Davon waren: 
im Sommers im Winter- 


Halbjahr 
Ueber 18 Jahre alt El 40 7 37 
Unter 18 Jahren, doch über 16 Fahre alt SERIES 7 ö 6 
e ee TE Ne ee ae ets 1 | 1 
48 | a4 


Nach dem ſelbſtgewählten oder dem Beruf der Dáter gingen bei den 


Tagesſchülern hervor: 
im Sommer: im Winters 


Halbjahr 

Aus dem Beamtenſtande E no 15 11 
„ „ COPrESemerbe - ar Zr, we 9 8 
„ der Porzellaninduſtrie WE FAR 9 7 
En A A TE A 1 1 
„ dem Haufmannsftande . . . . 2 2 . + 4 3 
„ „ Handwerterftande rn HE: 7 8 
„ der Ofeninduftrie. . . . 3 3 3 

Suſammen: 48 (Bra 


Hiervon gehörten an: 
im Sommers | im Winters 


Hal bjahr 

der Stadt Bunz lan 6 5 
dem Kreife Bunzlan . 2 1 
der Provinz Schleſien 10 9 
de = Brandenburg . 1 0 
4 A Sadjen . 3 2 
ns 5 Poſen 1 0 1 
x be AS A A ae 1 0 
AS A te Beer 1 1 

dem Königreich Sachen E a 6 7 
m A O TS 2 2 

4 Württemberg 0 1 


Er ee 


im Sommer: | im Winter. 


Halbjahr 

dem Großherzogtum Baden 1 | 1 
„ Herzogtum Sachſen⸗Weimar , 2 | 2 
55 x Sadfen-Meiningen . 3 | 3 
5 A Sahfen-Coburg-Gotha . 1 | 2 
„ Fürſtentum „ 1 ! 2 
Freie Stadt Bremen x 1 1 
Norwegen 1 1 
Schweden. . 1 1 
Oeſterreich 3 | 1 
Rußland * 0 
Dänemark. n 1 | al 

Sufammen: 48 | 44 


Bezüglich der Vorbildung der Tagesſchüler überwogen im Sommerhalb: 
jahr diejenigen mit Volksſchul⸗, im Winterhalbjahr dagegen diejenigen mit er: 


höhter Vorbildung. 
Es wieſen nach: 


im Sommer- im Winter» 


Halbjahr 
Del ſchulvderbd unn? e ee 26 2 
Mittelfchulvorbildung . EEE NEN ER LS — 
Höhere Mädchenſchulvorbildung n 3 
Gymnaſial⸗ und Kealſchulvorbildunnn g 173 1 
48 ! 4 


1 
2 
4 
7 


4 


Unter den letzteren befanden ſich 14 bezw. 13 mit der Berechtigung zum 


einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. 


auf Grund hervorragender Keiftungen erworben. 


Einer von den letzteren hat die Berechtigung 


An Tagesſchülern, welche in die Praxis eintraten oder ſich ſonſtwohin 
wandten, verließen die Anſtalt: 
Während und am Ende des Sommerhalbjahrs 


” ” ” 


und zwar: 


„ „ Winter A 


Suſammen: 


Als Vollſchüler nach 3 jährigem Beſuch, davon 1 Jahr im Abfolv.-Kurfus 


” ” ” 


” 7 ” 


„ Vollſchülerin 


” 


Dollfchüler 


” ” ” 


” ” 


” " ” 


20½ ” A A en 

2 Jahre und 5 monatlich. Befuch, davon 5 mo ate 
im Abfolventen=Kurfus . 

2 „und 3 monatlich. Beſuch, davon 3 Monate 
im Abfolventen-Kurfus . e 

2 „ und 1 monatlich. Beſuch, davon 1 monat 
im Abfolventen-Kurfus . : 

2½ jährigem Beſuch (mit Abſolventen - Feuguis) 


14 

12 

26 

im im 

Sommer: [Winter- 

Halbjahr 
0 | 1 
2 2 
0 1 
0 1 
1 0 
3 0 
2 6 
1 o 


4 monatigem 


” ” ” ” 


im im 
Sommer: Winter 

Halb jahr 

Als Hofpitant nach 3 jährigem Beſuc hh 1 | 0 
= A „ 11 monatigem as 3 1° 1220 
” ” ” 6 ” ” 1 0 
7 5 2 = A Il 0 
3 2 „ Z wöchigem FFF E | 0 
„ Bofpitantin „ 5 monatigem fp eto hat EL Er antes as es 0 1 
14 | 12 


Das Abfolventenzeugnis wurde durch Konferenzbefhlug am Ende des 
Sommerhalbjahres den Fachſchülern bezw. Fachſchülerinnen: 


Pare 
2 
3 
4. 
5 
6 
7 
8 
9. 
am Ende des 10 
it 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 


zuerfannt. 


Don den 
iraten 5 alsbald 


Emil Haacke aus Niederſalzbrunn in Schlefien 


. Richard Kloß aus Judenbach in Sachſen⸗Mein ingen 

. Samuel Stellmann aus Radom in Ruſſiſch⸗Polen 

: Karl Depßing aus Rüderswind in Sachſen⸗Meiningen 
Max Neugebauer aus Brieg in Schleſien 

. Arno Mehner aus Eulau in Böhmen 

. Hans Schmidt aus Weimar in Sachſen-Weimar 

. Ernft Walter aus Tillendorf in Schleſien 


Rudolf Daupel aus Linden in Hannover 
interhalbjahrs: 

Hellmut Fiſcher aus Meißen⸗Buſchbad im Kar. Sachſen 
Karl Siermann aus Lahr in Baden 

Johannes Bräuer aus Kirchberg in Sachſen 

Rudolf Lau aus Stralſund in Pommern 

Eberhard Kühn aus Neuſalz in Schleſien 

Albert Hirfchberg aus München in Bayern 

Kurt Kabus aus Primkenau in Schleſien 

Johanna Meißner aus Bunzlau in Schleſien 


9 Inhabern des Abſchlußzeugniſſes des Sommerhalbjahres 
in die Praxis über, während 4 ſich am Abſolventenunterricht 


beteiligten. Im Winterhalbjahr entſchloſſen ſich 3 zu längerem Verweilen, 
während 5 Anſtellungen erhielten. Auch die weiter oben erwähnten Hoſpitanten, 
unter denen ſich auch zwei ehemalige Schüler der Anſtalt befanden, um an dem 
Lehrgang im techniſchen Zeichnen teilzunehmen, traten wieder in die Praxis zurück. 

Unter den 11 Abendſchülern des Sommer- bezw. 10 des Winterhalbjahrs 


befanden ſich: 


Töpfer 
Steinmetztechn 
Bildhauer 
Modelltiſchler 
Fahntechniker 
Chemiker 


im Sommer» im Winters 
Halbjahr 

: 3 
ifer 1 
3 
1 
1 
1 


E ee 
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Der andauernde Rückgang erklärt fih aus der bereits erwähnten Aenderung 
in der Organiſation der Abendſchule, nach der nur noch fortbildungsſchul— 
pflichtige junge Leute aus der örtlichen Toninduſtrie und aus den verwandten 
Gewerben Aufnahme finden, alle übrigen aber ausgeſchloſſen ſind. Der Sugang 


von nicht mehr fortbildungsſchulpflichtigen Perſonen blieb auch im vergangenen 
Schuljahr gering. 


Nach dem Lebensalter zerfielen die Abendſchüler in ſolche: 


im Sommers | im Winters 


Halbjahr 
rr on oe ele Dane 5 11 8 


MA A o Ab — 2 


5. Unterrichtsergebnisse. 

Die Abſolventen der Fachſchule fanden auch im vergangenen Jahr ohne 
beſondere Mühe ihren Fähigkeiten entſprechende Stellungen in der Induſtrie. 
Bezüglich ihrer Brauchbarkeit ſind fortgeſetzt begründete Klagen nicht erhoben 
worden. In den weitaus meiſten Fällen erhielten ſie im Gegenteil ſehr bald Beweiſe 
der Zufriedenheit mit ihren Ceiſtungen. Beſonders rege war die Nachfrage nach 
ſolchen mit Vorbildung im techniſchen Seichnen, doch konnte, obwohl ein faful- 
tativer Kurfus beſteht, bei der einſtweilen noch geringen Teilnehmerzahl, der 
Bedarf noch nicht annähernd gedeckt werden. Einige Fachſchulabſolventen von 
den älteren Jahrgängen nehmen in der Induſtrie bereits anſehnliche Vertrauens- 
ſtellungen ein. 

Bedauerlich bleibt, daß das lebhafte Intereſſe, welches die keramiſche 
Induſtrie eine zeitlang ihren Fachſchulen zuzuwenden ſchien, ſich in letzter Seit 
anſcheinend wieder in rückläufiger Bewegung befindet. 

Zu bemerken bleibt, wie bisher, daß die älteren Schüler mit reiferem 
Derftändnis und diejenigen, die ſchon irgendwie mit der Toninduſtrie in Bes 
rührung kamen, die beſten Refultate erzielten, auch ſind die Schwierigkeiten für 
dieſe, in paſſende Stellungen zu kommen, lange nicht ſo groß, wie bei denen, 
die bereits mit dem vierzehnten Lebensjahr und ohne praktiſche Vorkenntniſſe 
in die Anſtalt eintreten. 

6. Gesundheitszustand. 

Eine längere Unterbrechung der Amtstätigkeit des Lehrperſonals durch 
Urankheit war während des vergangenen Schuljahres nicht zu verzeichnen. Die 
Cehrer erfreuten ſich vielmehr der beſten Geſundheit und ungeſchwächter Arbeits: 
kraft. Auch unter den Schülern war der Geſundheitszuſtand, abgeſehen von 
einem Fall, im allgemeinen befriedigend. 


7. Aenderungen in der Zusammensetzung des Lehrkörpers 
kamen im Verlauf des in Rede ſtehenden Schuljahres nicht vor. 
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10. 


12. 


16. 


2 


A 


. 12. 


12. 


2 


12. 
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8. Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 


Der von der Handelskammer in Ciegnitz zur Unterſtützung bedürftiger 


Fachſchüler überwieſene Betrag darf ſeiner Beſtimmung zugeführt 
werden. 


Bezüglich der Ausfertigung von Abſolventenzeugniſſen werden neue 


Beſtimmungen erlaſſen. 


. Der von dem ehemaligen Fachſchüler J. Klug in Friedland in 


Mecklenburg geſpendete Betrag darf im Sinne des Gebers zu Unter» 
ſtützungszwecken Verwendung finden. 


. Der Direktor wird zur Annahme der den Sammlungen der Anſtalt 


überwieſenen Geſchenke ermächtigt. 


. Ein Abdruck des Jahresberichts 1912 des Landesgewerbeamts wird 


der Bücherei der Anſtalt überwieſen. 


Die ftattgefundene Ueberſchreitung des Anſtaltsvoranſchlags wird 


nachträglich genehmigt. 

Den Fachſchülern Gosciemski, Kühn, Voit und Uloß wird 
der nachgeſuchte Schulgelderlaß für das Sommerhalbjahr 1912 
bewilligt. 

Ueber die erleichterten Prüfungsbedingungen für Fachſchüler zur 
Erlangung der Berechtigung für den einjährig freiwilligen Militär- 
dienſt werden neue Vorſchriften erlaſſen. 

Die nachgeſuchte Genehmigung zur Annahme einer Spende des 
Schleſiſchen Sentralgewerbevereins zur Unterſtützung bedürfliger Fach⸗ 
ſchüler wird erteilt. 

Sur Unterſtützung des Direktors bei den Verſuchen und Unter: 
ſuchungen im Intereſſe der Deltener Toninduſtrie iſt ein Chemiker 
zu verpflichten. Ueber die Wahl einer geeigneten Perſönlichkeit wird 
Vorſchlägen entgegengeſehen. 

Der Reſt der vorgekommenen Doranſchlagsüberſchreitung findet 
Genehmigung. 


Die Prüfung der Jahresabrechnung der Anſtalt wird in Zukunft 


bei der Königlichen Regierung in Ciegnitz erfolgen. 


„Die Teilnahme des Direktors an der in Ausſicht ſtehenden Schwur⸗ 


gerichtsperiode als Geſchworenenmitglied wird genehmigt. 


„Die in Ausſicht genommenen Studienreiſen der Mitglieder des Lehrer⸗ 


kollegiums Dr. Büttner und Wünſche dürfen zur Ausführung 
gebracht werden. 


. Der genehmigte Anſtaltsetat für die Jahre 1912, 1913 und 1914 


geht ein. 
Die Anſtellung des Chemikers Dr. Willner wird nach den Dor- 
ſchlägen des Direktors genehmigt. 


24. 


25. 


1 
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I. 


12. 


12 


12. 


12. 
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Der für die Hönigl. Baperiſche Fachſchule in Selb i. B. in Aus⸗ 
ſicht genommene Chemiker Dr. Reindel aus München wird der 
Anſtalt zur informatorifchen Beſchäftigung überwieſen. 

Die Genehmigung zur Annahme und Verwendung der vom Verband 
keramiſcher Gewerke in Deutſchland überwieſenen Unterſtützungs⸗ 
gelder für bedürftige Fachſchüler geht ein. 

Sur Verwendung bei der Ausſchmückung des Büchereizimmers bei 
der Königlichen Regierung in Ciegnitz find einige geeignete keramiſche 
Gegenſtände aus den Beſtänden der Anſtalt zur leihweiſen Be— 
nutzung auszuwählen. 

Der vorgelegte Arbeitsplan für den Gang der Unterſuchungen im 
Intereſſe der Veltener Toninduſtrie wird nach den Dorſchlägen des 
Direktors genehmigt. 


Der zur Beſchaffung von Lehrmitteln vom Herrn Kommerzienrat 


Schmidt in Weimar überwieſene Betrag darf ſeiner Beſtimmung 
zugeführt werden. 


Der mit der Sekretärin H. Heuer vereinbarte Anſtellungs vertrag 


findet Genehmigung. 

Den Fachſchülern Gosciemski, Neugebauer, Kühn, Lau, 
Scheidewig, Voit und Schölzel werden die ſeitens des Kura: 
toriums vorgeſchlagenen Beihilfen zuerkannt. 


. Dem Rechnungsführer wird Entlaſtung erteilt. 
. Der Direktor wird auf weitere 3 Jahre zum außerordentlichen Mit- 


glied des Kandesgewerbeamts ernannt, 


Die Fachſchüler Gosciemski, Voit, Kühn und Berndt 


werden auf Antrag des Kuratoriums von der Entrichtung des 
Schulgeldes für das Winterhalbjahr 1919/13 befreit. 


Die Verwaltung der Fachſchulkaſſe geht mit dem 1. April 1913 


auf die Bunzlauer Königl. Hreisfaffe über. 


. Der Direktor wird veranlaßt, an den Beratungen des ſtändigen 


Beirats für das gewerbliche Unterrichtsweſen am 4. Dezember 1912 
teilzunehmen. 


. Ueber die Mehrarbeit der Werkmeiſter bei den gewerblichen Schulen 


werden Erhebungen angeſtellt. 
Die vom Lehrerkollegium der Anſtalt ausgefertigten Abgangs- 
zeugniſſe unterliegen keiner Stempelpflicht. 


. Die Ausführungsbeſtimmungen des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes 


werden erlaſſen. i 


. Der vom Schleſiſchen Sentral- Gewerbeverein überwieſene Betrag 


zur Unterſtützung bedürftiger Fachſchüler iſt nach Beſtimmung zu 
verwenden. 
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4. 1. 13. Nach den neu erlaffenen Dorfchriften betreffend die Vereidigung von 
vorübergehend oder probeweiſe beſchäftigten Beamten werden die 
Herren Dr. Berge und Dr. Willner von dem Anſtaltsdirektor 
in Pflicht genommen. 

25. 2. 13. Die der Anſtalt überwieſenen Geſchenke dürfen den Sammlungen 
einverleibt werden. 

. Sum Gedächtnis der Erhebung Preußens vor 100 Jahren zur 
Abwehr fremder Unterdrückung iſt am 10. März 1913 eine Schul⸗ 
feier mit nachfolgender Ausſetzung des Unterrichts abzuhalten. 

13. 3. 13. Die vorgeſchlagene Ferienordnung für das Schuljahr 1913 wird 

genehmigt. 

15. 3. 13. Die Sätze für Sehr: und Uebernachtungskoſten der Werkmeiſter bei 

Schulausflügen zu unterrichtlichen Swecken erfahren eine Erhöhung. 

30. 3. 13. Die zum 1. Juni 1913 nachgeſuchte Entlaſſung des Chemikers 

Dr. Willner wird genehmigt und der Direktor mit Dorjchlägen 
zur Neubeſetzung der Stelle beauftragt. 


or 
oo 
— 
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9. Ausstellung von Schülerarbeiten und Anstaltserzeugnissen. 
Während des vergangenen Schuljahres beteiligte ſich die Anſtalt nur an 
einer Ausſtellung und zwar an der von dem Bunzlauer Kunjtgewerbeverein in 
der Seit vom 25. Auguſt bis zum 1. September veranftalteten Vorführung 
von kunſtgewerblichen und Töpfereierzeugniſſen im Saal des „Odeon“ in Bunzlau. 
Sur Schau geſtellt wurden Anſtaltserzeugniſſe aus Porzellan, Feinſteinzeug, 
Steingut, Schmelzware und gewöhnlichem Töpferton. 


10. Ausführung besonderer Aufträge und besondere Leistungen seitens des 
Lehrpersonals. 

Infolge eines Erlaſſes des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
war der unterzeichnete Direktor bereits im Verlauf des vergangenen Schuljahres 
mit dem Studium der Cage der Toninduſtrie in Velten in der Mark an Ort 
und Stelle beauftragt und zur Berichterſtattung darüber veranlaßt worden. 
Als Folge dieſer Tätigkeit ergab ſich die Anſtellung eines Hilfschemikers bei 
der Fachſchule auf Koften des Staats und der Gemeinde zu gleichen Anteilen 
auf einen Seitraum von zunächſt drei Jahren, welcher, nach erfolgter Ein: 
führung in die keramiſchen Unterſuchungsmethoden überhaupt, unter Anleitung 
des Direktors feit dem 1. Auguſt 1912 mit der Bearbeitung der Deltener 
Angelegenheiten nach einem vorgelegten und genehmigten Arbeitsplan betraut 
wurde. Herr Chemiker Dr. K. Willner, welcher hierfür gewonnen worden 
war, hat danach in Velten an Ort und Stelle Rohmaterialproben entnommen 
und, nach eingehender Kenntnisnahme der üblichen Fabrikationsmethoden, 
die einſchlägigen Unterſuchungen und Verſuche im Fachſchullaboratorium 
mit Gründlichkeit und mit ſehr bemerkenswertem Erfolge durchgeführt, ſo daß 
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der erſte Halbjahrsbericht, welcher am Anfang des Monats Februar, mit zahl: 
reichen Proben belegt, bei der zuſtändigen Stelle eingereicht werden konnte, be— 
reits ſehr wertvolle Vorſchläge und Anregungen, fo 3. B. zur Verbeſſerung 
und Vereinfachung der Fabrikationsmethoden, zum Erſatz des ſehr koſtſpieligen 
Sinnoryds durch billigere, anderweitige Materialien u. a. enthielt. Die neuartige 
Einrichtung hat ſich daher trotz ihres kurzen Beſtehens im Intereſſe der Veltener 
Toninduſtrie bereits recht gut bewährt. 

Einer Einladung des Dorftandes des Vereins für Deutſches Kunftgewerbe 
E. V. in Berlin folgend, hielt der Direktor am 27. November 1912 im 
Künftlerhaufe in Berlin einen Vortrag über „Feinſteinzeug und Schmelzware“, 
welcher auch im Sprechſaal in der No. 50 und 51 des Jahrgangs 45 erſchien. 
Es handelte ſich dabei insbeſondere um den Nachweis der Beziehungen zwiſchen 
dem Steinzeug und dem Porzellan im Hinblick auf gewiſſe orientaliſche Er: 
zeugniſſe, ſowie um die eventuelle Wiederbelebung der Fapence- oder Schmelz— 
ware, welche zu Unrecht vom keramiſchen Markt verbannt worden ſei. 

No. 48 Ig. 45 des Sprechſaal brachte einen Aufſatz des Direktors mit 
der Ueberſchrift: „Ueber die Suſammenſetzung altägyptifcher Keramiken“ im 
Anſchluß an ein Referat über einen Vortrag von W. Burton in derſelben 
Seitſchrift. An dieſe Abhandlung ſchloß ſich, veranlaßt durch eine Ver— 
öffentlichung von Dr. A. Heinecke und Dr. Siſenlohr, in der No. 1 
Ig. 46 derſelben Seitſchrift eine Abhandlung über „Waſſerglasſandſtein“. 

In der Seit vom 2. bis zum 26. September war dem Direktor der für 
die Fachſchule in Selb i. B. beſtimmte Cehrer Herr Dr. Reindel aus München 
zur informatoriſchen Beſchäftigung überwieſen. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe hielt 
ſich Herr Königl. Fachſchullehrer Dr. Berdel aus Höhr ebenfalls zu infor- 
matoriſchen Sweden in der Seit vom 16. bis zum 21. Januar bei der Fach: 
ſchule auf. 

Don Dr. Büttner erſchien in der „Keramifchen Rundſchau“ Jg. 20 
No. 19/20 ein Aufſatz über das Thema: „Aus der Geſchichte berühmter 
deutſcher Trinkgefäße aus Steinzeug“, ſowie in J. J. Webers „Deutſcher Export“ 
1912 No. 8 ein Aufſatz über: „Die keramiſche Induſtrie des Königreichs 
Sachſen, der Provinz Sachſen und der thüringiſchen Staaten“ und im Sprech— 
faal Ig. 46 No. 13 eine Abhandlung über: „Herftellung von Unterglafur- 
farben bezw. Farbkörpern nach dem Aufſaugeverfahren“. 

Dr. Berge ſchrieb über: „Emaildekor auf Steingut“, Heram. Rund: 
ſchau 3g. 20 No. 18. Ferner erſchienen im Sprechſaal 3g. 45 No. 27, 28 
und 29, fodann No. 37 und im Ig. 46 Yo. 2 die Aufſätze über: „Das 
Gold in Glafuren”; „Die Verwendung der Tone zur Aluminiumgewinnung“ 
und „Bleifreie Schmelz, und Fapenceglaſur mit erheblich vermindertem Sinn: 
orydgebalt”. Im Jg. 46 No. 9 und 10 begann derſelbe feine „Mitteilungen 
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aus dem Laboratorium der Königl. keramiſchen Fachſchule in Bunzlau, (I)“, 
welche im Lauf des künftigen Schuljahres ihre Fortſetzung erfahren werden. 
Die Lehrer Heinecke und Walde per ließen fic) auch im vergangenen 
Jahre die Verſuche zur Herſtellung muſtergültiger Schmelzware aus Deltener 
Ton außerordentlich angelegen ſein und trugen ſomit nicht wenig zur Förderung 
der weiter oben erwähnten Arbeiten zum Beſten der Deltener Toninduſtrie bei. 


11. Sehulausflüge. 

Unterm 2. und 3. Juli 1912 wurde unter Führung der Herren 
Waldeyer, Dr. Büttner, Kerftner, Wünſche und Boden mit beiden 
Schülerabteilungen ein größerer Ausflug zu belehrenden Swecken nach Dresden 
und Meißen unternommen. Sur Beſichtigung kamen: Die Königl. Porzellan: 
ſammlung im Johanneum ſowie die Steingutfabrik von Villeroy und Boch 
in Dresden, ferner die Königl. Sächſiſche Porzellan- Manufaktur und die 
Meißener Ofen- und Porzellanfabrik vorm. C. Teichert in Meißen. 

Am 22. November begab ſich die II. Schülerabteilung unter Führung 
der Herren Dr. Büttner und Dr. Berge nach Haynau zur Beſichtigung der 
Haynauer Suckerfabrik A.⸗G. ſowie der Cuxuspapierfabrik von v. Gablenz 
daſelbſt. 

Unter Führung des Herrn Heinecke beſichtigten beide Abteilungen unterm 
3. März 1913 das neue Städtiſche Cyzeum in Bunzlau, während die Abt. II 
am 14. desſelben Monats die hieſige Glasfabrik Carlswerk unter Führung 
des Herrn Dr. Büttner in Augenſchein nahm 

Den Inhabern, Verwaltungen, Dorftánden und Leitern der beſichtigten 
Inſtitute, welche nicht nur den Sutritt zu ihren Anlagen in der liebenswürdigſten 
Weiſe gewährten, ſondern den Beſuchern auch durch vollſtändigen oder teilweiſen 
Erlaß des feſtgeſetzten Eintritisgeldes entgegenkamen, für ausgezeichnete und 
ſachverſtändige Führung ſorgten oder dieſe perſönlich übernahmen und ſomit 
zur vollſtändigen Erreichung des Swecks der Ausflüge in ſo dankenswerter 
Weiſe beitrugen, ſei auch an dieſer Stelle herzlichſter Dank ausgeſprochen. 


12. Studienreisen der Lehrer. 

In der Seit vom 1. bis zum 8. Auguſt hielt ſich Herr Chemiker 
Dr. Willner im Auftrage des Beren Miniſters für Handel und Gewerbe 
zu informatoriſchen Swecken in Berlin und Velten auf und bewirkte dort gleich— 
zeitig die ſachverſtändige Entnahme von Rohmaterialien zum Sweck ſpäterer 
chemiſcher Unterſuchung. 

Aus dem für dieſen Sweck bereitgehaltenen Fonds bewilligte der Herr 
Miniſter auf Antrag des Direktors namhafte Beihilfen zu Ferienſtudienreiſen 
an die Herren: 

1) Dr. Büttner und zwar zu einer Reife in das Gebiet der Oberſchleſiſchen 

Kohlen, Eifen, Sink, Nickel: und Ton- ſowie eines Teiles der Nieder⸗ 
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ſchleſiſchen Porzellaninduſtrie. Beſichtigt wurden die Anlagen des Borſig— 
werks in Borſigwerk und von v. Gieſches Erben in Schoppinitz, ein 
Teil der Anlagen der Reichenſteiner Nickelwerke, die Ofen- und Ton⸗ 
warenfabrik von Preiß in Ratibor und die Porzellanfabrik von 
H. Oh me in Hiederfalzbrunn. 

2) W. Wünſche, welcher während eines großen Teiles der Sommer: 
ferien feinkeramiſchen Studien in den Werkſtätten der Königl. Porzellan- 
Manufaktur in Berlin oblag. i 
Auch hier iſt es mir eine angenehme Pflicht, den General- und Werk— 

Direktionen ſowie allen denjenigen Perſonen, welche den Genannten bei ihren 
Beſtrebungen förderlich waren, auch an dieſer Stelle verbindlichſten Dank aus» 
zuſprechen. 


13. Lehrmittel. 

Nach Maßgabe des Etats erfuhren die Lehrmittelſammlungen der Anſtalt 
auch im vergangenen Schuljahr eine angemeſſene Ausgeſtaltung und Vermehrung. 
Die phyſikaliſche Ausrüſtung erfuhr einen Suwachs von 2 Stücken. Die 
Bücherei wurde in ihrem kunſthiſtoriſchen Teil um 14, in ihrem techniſchen um 
34 Werke vermehrt. Die Mineralienſammlung wuchs um 106, die geologifche 
um 24 Stücke, die zoologiſche um 1 Stück. Unter den 24 Stücken der 
geologifhen Sammlung befinden ſich 22, welche gegen 1 Stück Erogyra co- 
lumba mit der geologifhen Candesanſtalt in Berlin zum Austauſch kamen. 
Die Gefäßſammlung, welche zum größten Teil aus modernen Arbeiten aller 
Art beſteht, erhielt einen Huwachs von 75 Gefäßen. In Binfiht auf gediegene 
Arbeiten aus der Vergangenheit erfreut ſie ſich einer ſehr glücklichen Ergänzung 
durch 85 aus der reichen keramiſchen Sammlung der Königlichen Porzellan— 
manufaftur in Berlin entliehene Stücke. Der Direktion des genannten Kunft- 
inſtituts, welche hierdurch die Beſtrebungen der Fachſchule in ſo zuvorkommender 
Weiſe unterſtützt, ſei auch an dieſer Stelle wärmſter Dank ausgeſprochen. 

Eine ſehr weſentliche Bereicherung und vor allen Dingen Dervollfomm: 
nung erfuhr die letzterwähnte Sammlung indeſſen durch die Ueberweiſung von 
165 Stück hiſtoriſchen Keramiken aus den entbehrlichen Beſtänden des König» 
lichen Kunſtgewerbemuſeums in Berlin zu dauernder Benützung beim Unterricht. 
Damit war endlich einem ſehr fühlbaren Mangel an geeigneten Cehrmitteln 
aus der Vergangenheit in einer Weiſe abgeholfen, wie ſie vollſtändiger und 
durchgreifender gar nicht erwartet werden konnte. 


14. Zuwendungen. 
Das vergangene Schuljahr war beſonders reich an Zuwendungen, welche 
die zahlreichen Freunde und Gönner der Anſtalt zur Unterſtützung bedürftiger 
Schüler ſowie zur Erweiterung der Lehrmittelſammlungen überwieſen. 


119) 


or 
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Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe ließ der Fachſchule zur 
Unterſtützung bedürftiger preußiſcher Fachſchüler auch im vergangenen 
Schuljahr den Betrag von 1300 Mark anweiſen. Nach den Dor: 
ſchlägen des Kuratoriums bewilligte der Herr Regierungs-Präſident in 
Liegnitz aus dieſem Fonds Unterſtützungen an die Fachſchüler We u- 
gebauer, Lau, Gosciemski, Kühn und Scheidewig. 


. Der Verband keramiſcher Gewerke in Deutſchland ſpendete für das 
Schuljahr 1912/13 einen Betrag von 300 Mark für Unterſtützungs⸗ 
zwecke, welche den Fachſchülern Voit und Schölzel das Weiter: 
ſtudium ermöglichten. 

. Die Handwerkskammer in Siegnig bewilligte, wie im Vorjahre, 
200 Mark einmalige Unterſtützung, welche, wegen Mangels eines 
geeigneten Bewerbers, im Lauf des Schuljahres noch keine Verwendung 
finden konnte. 

. Demfelben Speck dienten die von den ſtädtiſchen Behörden Bunzlaus 
dauernd zur Verfügung geſtellten 120 Mark pro Schuljahr. Ein Teil 
davon wurde vom Magiſtrat dem Fachſchüler Ferdinand Römer 
aus Bunzlau überwieſen; der Rejt blieb dem kommenden Schuljahr 
erhalten. 


. Die vom Schleſiſchen Sentralgewerbeverein in Breslau der Fachſchule, 
wie ſchon mehrfach, zu gleicher Verwendung überwieſenen 2 0 Mark 
wurden zum Teil dem Fachſchüler Neugebauer zuerkannt. 


. Die von der Handelskammer in Ciegnitz für den gleichen Sweck ge: 
ſpendeten 50 Mark kamen dem Fachſchüler Scheidewig zu gut. 


Sur Unterſtützung des zuletzt genannten fanden auch die von dem ehe— 
maligen Fachſchüler J. Klug überwieſenen Mittel im Betrage von 
10 Mark Verwendung. 


Herr Uommerzienrat Schmidt in Weimar überwies der Anſtalt 
100 Mark zur Erſtellung von geeigneten Lehrmitteln. Der Betrag 
fand zur Beſchaffung eines lange und ſchmerzlich entbehrten Mikroſkops 
Verwendung. 

Herr Direktorialaſſiſtent Dr. Berge verehrte der Anſtaltsbücherei ſeine 
beiden von ihm verfaßten Werke über: „Die Fabrikation von Bitter- 
ſalz“ und „Die Fabrikation von Tonerde“, desgleichen 4 Photographien 
von Anſtaltserzeugniſſen. 


Die Firma J. G. Boltze in Salzmünde a. S. ſchenkte der Anſtalt 
für Unterrichtszwecke 350 kg ihres geſchlämmten Brachwitzer Kaolins. 


. Die Quarzſpatgeſellſchaft Ströbel in Ströbel a. 5. ftiflete für den 


gleichen Sweck 100 kg Quarzſpat. 


12. 


13. 


24. 
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Die Firma Dr. R. Sthamer in Hamburg überwies dem Labora. 
torium der Anſtalt je 300 g Cerium- und Didymnitrat zu Verſuchs⸗ 
zwecken mit Unterglaſurfarben. 

Herr Kommerzienrat O. Heubach in Lichte S. M. ſchenkte der 
keramiſchen Sammlung aus eigener Fabrikation 12 Stück prächtige 
farbige Tierplaſtiken aus Porzellan. 


. Die Steiner Maolin⸗ und Tonwerke in Steine bei Friedeberg a. Qu. 


überwieſen der Anſtalt koſtenlos 50 kg ihres feingeſchlämmten Steiner 
Kaolins zur Verwendung für Unterrichtszwecke. 


. Die Vereinigten Chamoltefabriken vorm. €. Uulmiz in Saarau 


in Schleſien lieferten für denſelben Sweck 100 kg ihres Rohkaolins, 
ebenſowie 


Herr Fabrikbeſitzer M. Willner in Seiferdau in Schleſ. 66 kg von 


ſeinem Dachziegelmaterial und 


Herr Tongrubenbeſitzer Dr. Hübner aus Herzogswaldau bei Bunzlau 


drei größere Proben ſeines Steinzeugtones. 


Herr Direktor Dalgas von der Königlichen Porzellanfabrik in Hopen: 


hagen bereicherte die Anſtaltsbücherei durch das reichausgeſtattete Werk 
von Arthur Hayden, „Kopenhagener Porzellan“. 


Herr Wſon Cronquiſt aus Toréfow in Schweden überwies der 


keramiſchen Sammlung der Anſtalt eine reichhallige Auswahl — 
42 Stück — ausgezeichneter ſchwediſcher, keramiſcher Erzeugniſſe aus den 
beſten Fabriken des Landes. 


Herr Direktorial-Aſſittent Dr. Berge aus Bunzlau verehrte der mis 


neralogiſchen Sammlung einen prachtvoll kriſtalliſierten Rohdiamanten. 


. Herr Betriebsleiter und ehemaliger Schüler der Anſtalt, Fr. Wilh. 


Freitag aus Schoppinitz, bereicherte diefelbe Sammlung durch 
2 Stücke Brieſener Ton mit foſſilen Harzeinſchlüſſen, 2 Stücke Kupfererz 
aus den Otaviminen und zwei Stücke fonftiger Mineralien, des: 
gleichen durch ein Stück Ton mit intereſſanten Einlagerungen. 


2. Herr Chemiker Dr. Willner und Herr Fabrikbeſitzer Wies ner 


ſchenkten, erſterer ein Stück metalliſches Silizium, letzterer mehrere Arten 
vorzüglich ausgebildeten Glimmers. 


. Die Fachſchüler Chriſter Heyl aus Stockholm, Ottokar Henf del 


aus Stadtlengsfeld, Franz Gerhardt aus Schönebeck a. E. erweiterten 
die Mineralienſammlung: erſterer durch eine Anzahl prächtiger Ge: 
ſteinsſtufen aus der Umgegend von Stockholm, der andere durch einen 
großen, tief blaugefärbten Steinſalzkriſtall und der letztere durch ein 
Stück Dornſtein vom Gradierwerk Elmen. 

Von den ehemaligen Fachſchülern G. Urauſe aus Schweidnitz 
und H. Schlegelmilch aus Tillowitz O. S. ſowie von den Fach 
ſchülern B. Schmidt aus Weimar, C. Wielſen aus Egerfund in 


28. 


ess « BES 


Norwegen und U. Heckmann aus Meißen erhielt die Gefap- 
ſammlung der Reihe nach zwei Dafen aus Steingut mit Ueberlauf: 
glafuren, zwei Dafen aus Porzellan mit reichem Ueberglaſurdekor, eine 
Flieſe aus Schmelzware mit reichem Ueberglaſurdekor aus der 
Feilnerſchen Ofenfabrit in Berlin, eine Dafe mit Flitterglaſur 
ſowie einen Wandteller mit reicher Malerei, beides aus Steingut, und 
drei Siderolithvaſen. 


Herr ehemaliger Fachſchüler Betriebsleiter A. Röhrig in Cadinen 


verehrte der Gefäßſammlung fünf Dásdjen aus Tolkemiter Bauern— 
keramik. 


5. Die Steingutfabrik Vordamm bei Driefen überfandte der Sammlung 


ſieben Gefäße aus Steingut mit reicher farbiger Verzierung. 


. Herr ehem. Hofpitant der Fachſchule Dr. Ing. Singer verehrte der 


Bücherei eine wohlgelungene Photographie ihres Ausſtellungsaufbaues 
in der Ausſtellung kunſtgewerblicher Gegenſtände in Bunzlau 1912. 


Von marcherlei anderen Zuwendungen find noch zu erwähnen: Vom 
Deutſchen Werkbund I Jahrbuch: „Die Durchgeiſtigung der deutſchen 
Arbeit“; von der Maſchinenfabrik RK. Wolf in Magdeburg-Buckau 
eine Konftruftionszeichnung einer Heißdampflokomobile, von der Aachener 
Stahlwarenfabrik Fafnirwerke eine ſolche eines Motors, von der Al— 
pinen Maſchinenfabrik G. m. b. H. in Augsburg 43 Heftchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz für Angeſtellte, welche zur Verteilung an die Fachſchüler 
gelangten. Demſelben Sweck dienten 44 Stück des Toninduſtrie-Ma⸗ 
lenders, 43 des Taſchenbuchs für Keramifer 1913 und 6 Sprechfaal: 
Kalender 1913, welche, der Reihe nach, von der „Toninduſtrie-Seitung“, 
der „Meramiſchen Rundſchau“ und dem „Sprechſaal“ für dieſen Swe 
zur Verfügung geſtellt wurden. Ein Stück des „Taſchenbuchs für 
Keramifer”, ſowie 1 Stück „Ausgewählte Kapitel aus der Emaillier⸗ 
technik“, welches letztere Werkchen der „Sprechſaal“ ſtiftete, wurden 
dem Wunſche der Geber gemäß der Anſtaltsbücherei einverleibt. 


Allen den freundlichen Gebern ſei auch an dieſer Stelle herzlichſter Dank 
ausgeſprochen. 
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15. Uerllehene Beihilfen und Befrelungen vom Schulgeld. 


Aus Schul. Sur 
Staats» Städtiſch. - celd. fam: 
mitteln bände erlaß | men 
M FI M At vlt 
Sommerhalbjahr: 
1 Abſolvent. Ser ae 210% | 
olf ee ace 440 | 
2 Dollſchüler Ka 170 
1 Abfolvent. aie Se A | 10 
NA A ER | 30 860 
222 d A . ERREGER 
Winterhalbjahr: 
2 Ubfolventen . sim, ae 390 
2 Vollſchüler E ee 260 
Penner sl ete oo 60 
ERLE SOLD eI A E 30 
SPO MICHEL mae OS m or | 300 
A tt Her re 10 
3 Vollſchüler . re RE NEO REN | 30 1080 
Summe: | 1300 60 | 500 | so | 1940 


Sur Verwendung im Schuljahr 1913 konnten von dem Geſamtbetrage 
der Spenden noch 630 Mark zurückgelegt werden. 


16. Eesuche. 

Am 29. April erſchien als Kommiſſar der Uöniglichen Regierung in 
Liegnitz Herr Geheimer Regierungsrat Kreplin in der Anſtalt, um an der 
Sitzung des Kuratoriums teilzunehmen und die Anſtalt einer eingehenden Re: 
viſion zu unterziehen. 

Su demſelben Swecke beſichtigte Herr Geheimer Regierungs- und Gewerbe— 
ſchulrat Wauſch aus Breslau die Anſtalt im Herbſt 1912 in allen ihren 
Teilen und nahm von den Unterrichtsergebniſſen eingehendſte Kenntnis. 

Von ſonſtigen Beſuchen find hervorzuheben: Herr Profeſſor Scupin aus 
Halle a. S., Herr Obermaler du Bellier aus Schwarzhammer in Bayern, 
Herr UM. Okura aus Japan, Herr Wſon Cronquiſt aus Toréfow in 
Schweden und Herr Profeſſor 3. Marath von der Königl. ungariſchen 
Staats⸗Stein⸗ und Toninduſtrie-Fachſchule in Szefely:Udvarhely in Ungarn. 

Don Vereinen und ſonſtigen Beſuchern erſchienen einige Alaſſen des Ober— 
lyzeums in Ciegnitz in Begleitung ihrer Lehrer, ſowie Referendare des Königl. 
Landgerichts in Görlitz unter der Führung des Herrn Königl. Landrichters 
Candois daſelbſt. 


Bunzlau, im April 1913. 


Dr. W. Pukall, 


Direktor. 


